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Ketauntmachuns»
betr. die Aufstellung eines besonderen Floßaufsehers für die Floßstraße

des Zinsbachs und der Nagold bis Calw.
Nachdem das K. Ministerium des Innern am 19. vor. Mts . ver¬

fügt hat, daß für die Floßstraße des Zinsbachs und der Nagold bis
Calw neben dem Forstpersonal noch ein besonderer Floßaufseher mit dem
Sitz in Altensteig aufgestellt werden soll, ist von der K. Ministerial-
ableilung für den Straßen- und Wasserbau mit Ermächtigung des K.
Ministeriums des Innern am 8. ds. Mts . der neugeschaffene Floßauf-
seherposten in vorläufiger und widerruflicher Weise dem Zimmermeister
und Gemeinderat Henßler in Altensteig übertragen worden, was
hiedurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird mit dem Anfügen, daß
Floßausseher Henßler heute in Pflichten genommen und in sein Amt
eingewiesen worden ist.

Die dienstlichen Obliegenheiten des Floßaufsehers sind in der Dienst¬
anweisung vom 21. April 1896 festgestellt, aus welcher nachstehende nach
außen wirkende Funktionen des Floßaufsehers bekannt gemocht werden.

Nagold,  den 12. Juni 1896. K. Oberomt.
Ritter,  A .-V.

Auszug aus der Dienstanweisung für den Illoßaufseher
in Altensteig

§ 1. Der Aussichtsbezirk umfaßt die Floßstraße des Zinsbachs und
der Nagold von ihrem Ursprung bis nach Calw.

§ 2. Der Floßaufseher hat seinen Dienst nach Maßgabe der Be¬
stimmungen der Floßordnung, der gegenwärtigen Dienstanweisung, sowie
der ihm seitens seiner Vorgesetzten Behörden zugehenden sonstigen Vor¬
schriften gewissenhaft und pflichtgetreu zu versehen.

Die Annahme von Geschenken für dienstliche Verrichtungen ist verboten.
8 4. Der Floßaufseher ist ohne Rücksicht auf die Grenzen des

Oberamtsbezirks demK. Oberamt Nagold, sowie der K. Regierung für den
Schwarzwaldkreis und demK. Ministerium des Innern dienstlich unterstellt.

Für den Fall , daß er bei Erfüllung seiner dienstlichen Aufgaben
auf Widerstand stößt und obrigkeitlicher Unterstützung bedarf, hat er die
Hilfe des Ortsvorstehers der betr. Markungsgemeinde bezw. des Oberamts
Nagold anzurufen.

8 7. Der Floßaufseher hat darüber zu wachen, daß beim Anführen,
Abladen, Aufpoltern, Einbinden, Lagern und Anketten des Floßholzes
die gehörige Ordnung eingehalten wird und daß die Vorschriften über
Floßlänge, Floßbreite, Oblast. Bemannung. Anlanden, Sperren genau
befolgt werden, sowie das Verbot über Beschädigung der Floßstraße und
des fremden Eigentums nicht übertreten wird.

8 8. Die Flößer sind streng dazu anzuhalten. daß sie während
der Dauer des Einbindens an den Floßtafeln der Wasserstuben die
Sprießen einsetzen, daß sie vor dem Ziehen der Floßtafeln die Aufsatz¬
bretter abnehmen, beim Ablassen der Floßtafeln vorsichtig zu Werke
gehen, die Wasserstuben nicht übermäßig schwellen, überhaupt sämtliche
bewegliche und nicht bewegliche Bestandteile der staatlichen. Gemeinde-
uud Privat-Wasserstuben und Floßgassen mit Schonung behandeln.

8 9. Zu möglichster Verhütung von Störungen und Benachteilig¬
ungen der Wasserwerksbetriebe hat der Floßausseher strenge darüber zu
wachen, daß Wasservergeudungen aller Art unterbleiben; insbesondere
soll kein Schwellwasser unnötigerweise angesammelt und mit dem ge¬
sammelten Schwellwasser hauptsächlich beim Stückern und im Falle des
Lregenbleibens sparsam und haushälterisch umgegangen werden.

8 lO. Die Benützung der Stauvorrichtungen für die Zwecke des
o>schens, Badens rc. darf von dem Floßaufseher nicht geduldet werden.
^ Altensteiger und Mohnhardter Wasserstube hat der
vloßausscher stets verschlossen zu halten.

8 12. Diejenigen Wiesenbesitzer, welche das Recht haben, ihre
Wiesen aus den Wasserstuben durch besonders angebrachte Wasserlöcher
zu bewässern, dürfen sich hiezu der Aufzugstafeln nicht bedienen.

. 8 13. Der Floßausseher hat auch sein Augenmerk darauf zu richten,
daß die Werksbesitzer den durchfahrenden Flößen das mitgebrachte Schwell¬
wasser nicht unbefugt entziehen und die Fallen auf die vorschriftsmäßige
«lauer offen lassen, damit die Flöße ihre Fahrt ungehindert fsrtzusetzen
vermögen.

Zu diesem Behuf können durch den Floßausseher unvermutete
Kontrollen vorgenommen werden.

8 14. Bei ernstlicher Hochwassergefahr hat der Floßaufseher mit
allen ihm zu Gebot stehenden Mitteln etwaigen Beschädigungen an Floß¬
einrichtungen vorzubeugen und durch Ziehen der Fallen und Ausheben
der Brustwände den drohenden Schaden abzuwenden zu versuchen, bezw.
hinsichtlich der von der Forstverwaltung unterhaltenen Flößereianstalten die
Organe dieser Verwaltung bei den bezeichneten Maßnahmen zu unterstützen.

8 15. Der Floßausseher hat die Flößerschaft dazu anzuhalten, daß
sie ihn, sobald mit dem Einbinden eines Floßes innerhalb seines Auf¬
sichtsbezirks begonnen wird, hievon benachrichtigen. Ebenso hat er sich
die Zeit der Abfahrt aller Flöße durch die Floßführer mindestens1 Tag
vorher anzcigen zu lassen.

8 16. Der Floßausseher hat je nach dem Wasserstand und nach der
Anzahl der angesagten Flöße deren Abfahrt zu regeln, möglichst mehrere
Flöße zu gemeinsamer Abfahrt zu bestimmen, für Ansammlung von ge¬
nügendem Schwellwasser zu sorgen und die Floßführer über die getroffene
Regelung zu unterrichten.

8 17. Falls die Ankunft eines Floßes aus der Hinteren Nagold
oder dem Zinsbach zu Altensteig für die Morgenstundenangemeldet ist,
so ist die Abfahrt der in der Altensteiger und Mohohardter Wasserstube
lagernden Flöße thunlichst so zu regeln, daß das von oben her ge¬
kommene Schwellwasser von den abfahrenden Flößen mitbenützt wird.

8 18. Da die Flöße von Altcnsteig bis Calw womöglich mit demselben
Schwellwasser durchfahren sollen, so darf in der Regel aus der Altensteiger
Wasserstube nach 11 Uhr vormittags kein Floß mehr abgelafsen weiden.

8 19. Nach Abgang der Flöße aus der Altensteiger und Mohn-
hardter Wasserstube und nach vollständiger Entleerung dieser Wasser¬
stuben hat der Floßaufseher für deren Wiederanfüllung zu sorgen, um
das hiedurch gewonnene Schwellwasser im Fall des Liegenbleibens eines
Floßes als Nachwasser sofort abgeben zu können.

8 20. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der Floßord¬
nung für die Enz und Nagold vom 20. April 1883, sowie gegen sonstige
für den Flößereibetrieb erlassene Vorschriften sind dem Oberamt Nagold
anzuzeigen, welches dieselben entweder an die zur strafrechtlichen Behand¬
lung zuständige Behörde weitergeben, oder, soweit seine eigene Zuständig¬
keit begründet ist, selbst abrügen wird.

8 21. Sobald der Floßaufseher davon Kenntnis bekommt, daß an
der Floßstraße und ihren Zubehörden Mängel (z. B. Verkiesungen in der
Fahrrinne und im Schwellraum der Wasserstuben, Schadhaftigkeit der
Schwellvorrichtungen, Floßgassen, Fehlen von Anbindepfählen, Streich¬
pfählen und Streichrosten, Mangel an Zeilen zur Einengung des Fahr¬
wassers) bestehen, durch welche eine geordnete Ausübung der Flößerei
erschwert und infolgedessen die Werksanlagen in ihrem Betrieb gestört
werden, hat er hierüber nähere Erhebungen anzastellen und deren Er¬
gebnis behufs Einleitung von Abhilfe dem Oberamt Nagold, bezw.
soweit es sich um Floßanstalten, welche in Unterhaltung der Forstver¬
waltung stehen, handelt, dem betr. Revierawt anzuzeigen.

In gleicher Weise ist, soweit dies nicht schon auf Grund von 8 20
der Dienstanweisung geschieht, behufs strafrechtlicher bezw. zivilrechtlicher
Verfolgung der Thäter Anzeige zu erstatten, sobald der Floßausseher
entdeckt, daß an Floßcinrichtungen mutwillige oder fahrlässige Beschädig¬
ungen vorgckommen sind.

Ebenso hat er etwaige Mängel an der Werksanlagen, welche
Ursache zu Störungen des Flößereibetrieds geben könnten, behufs be¬
schleunigter Abstellung dem Oberamt anzuzeigen.

8 23. Der Floßaufseher ist ermächtigt, zur Kontrolle der Floß-
anstalten und zur Ueberwachung des Flößereibetriebs die ihm zugewiesene
Floßstraße gegen Gewährung der hiefür besonders bestimmten Bezüge,
soweit erforderlich, zu bereisen.

8 24. Der Floßausseher hat darüber zu wachen, daß die während
der Dauer der Floßsperre von den Werksbesitzern vorzunehmenden Arbeiten
an Wasserbauten rechtzeitig vorbereitet, begonnen und beendigt werden.

Revier Schwann.
Heugras-Verkauf.

Am Montag den 22. Juni
wird der Heugrascrtrag der dies¬
seitigen Eyachthalwiesen im Aufstreich
verkauft.

Zujammenkunsl für die Tröstdach-
wiejen vormittags 9 Uhr am Tröst¬
bachhof; für die unteren Eyachthal¬
wiesen um ' /»II Uhr bei der
Abteilungslinie zwischen Rutsch und
Kanzel auf dem Eyachthalweg.

4
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Neuenbürg.

Liegenschafts-Verkauf.
Die in der Verlassenschaftssache der Joh . Gottl . Dietrich,

Fabrikaufsehers Witwe hier vorhandene Liegenschatt. wie solche in Nro. 90
und 92 des Enzthälers näher beschrieben ist, komm! am

Dienstag  den 23 . Juni ds . Js.
abends V/ , Uhr

auf dem hiesigen Rathause im zweiten und letzten öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf.

Die Berkaufsbedingungen rc. können auf dem Ralhause eingesehenwerden.
Den 17. Juni 1896. Raisschrcibcrei.

Stirn.
K. AmtsgerichtN.euenbürg.

In dm KMnrsmMll«
über das Vermögen des Julius
Mast, Müllers von Enzklösterle, ist
zur Abnahme der Schlußrechnung
deS Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß
Verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver-
mögensstücke der Schlußtermin auf

Dienstag den 14. Juli 1896
nachmittags3' /» Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, bestimmt.

Den 17. Juni 1896
Gerichtsschreiber

Eisenbart.
Revier Langendrand.

Breu«h»1z-Nerllans
am Dienstag  den 30. Juni

nachmittags5 Uhr
in der „Sonne" in Neuenbürg aus
II. 2 Buchberg bei Neuenbürg:

Rm. : 2 buchene Roller, 41 buchene
Scheiter. 69 dto. Prügel, 10
buchen und 25 tannen Anbruch.

Revier Hirsau.

Am Dienstag den 30. d. Mts.
morgens8 ' /r  Uhr

im Rößle in Hirsau aus Lützenhardt
Abt. Bauernsteige und lange Mauer,
sowie Scheidholz vom ganzen Revier:

3 Eichen mit 1 Fm., 1 Buche mit
0,4 Fm. , 3266 St . Nadelholz,
worunter 512 Rotforchen mit Fm.:
59 I.. 292 II., 528 III., 713 IV..
118 V. Kl. Langholz; 40 I., 43
II.. 39 III. Kl. Sägholz.

Gras-Versteigerung.
Am Montag den 22. Juni d. I.

früh 9 Uhr beginnend
werden wir den Heugras-Ertrag der
der Stadtgemeinde Pforzheim ge¬
hörigen Wiesenparzellen im Größel-
thal an Ort und Stelle öffentlich
versteigern, wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Morgens kommen die Wiesen des
oberen Thales, nachmittags die¬
jenigen des unteren Thales zum
Aufgebot.

Pforzheim, den 15. Juni 1896.
Städt. Tiejbauamt.

Dettling.
Neusatz und Rothensol.

Kkennhilr-Verstenf.
Am Samstag den 20. Juni d. I.

nachmittags2 Uhr
verkaufen genannte Gemeinden auf
dem Rathaus in Rothensol aus den
Abteilungen Gütisweg, Buchrain
und Schanz des Reviers Herrenalb

14 Rm. buchene Scheiter,
60 „ tannene Prügel.

Schultheißenamt.
Obrecht.

Urinal -Anzeigen.
Conweiler.

Z01  ngs-Verdans.
Am Samstag den 20. ds. Mts.

vormittags9 Uhr
wird beim Rathaus in Neuenbürg
ein guterhaltener

Zweispänner Wage»
zum Verkauf gebracht, wozu Käufer
eingeloden werden.

Den 18. Juni 1896
Gerichtsvollzieher.

Neusatz.
Bei der hiesigen Kirchcnpflegekönnen

500 Mark
gegen doppelte Sicherheit zu 4°/o
sofort auSgeliehen werden.

Kirchenpfleger Knöller.

DoßtlAmxfer von

Auskunft ertheilen
von der Beckeu.Marfily,Antwerpen,
Schmidtu Dihlmann, Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Cat! Büxenstein, Neuenbürg.

Zu jeder Jahreszeit
ob Sommer ob Winter, kann sich Jeder¬
mann einen vorzüglichen, gesunden und
billigen Most bereiten mit

lul . Sebracker's 1lo8t-8nd8lauren
in Extraktform . MA " Viel besser und
praktischer als Rosinenmost. - Htzx

Pro Portion zu 150 Liter Mk. 3.20.
In Neuenbürg bei Apoth. Bozenhardt,

in Liebenzell bet Gust . Beil,
wo auch Prospekte gratis zu haben sind.MM" Meine Firma lautet: Julius
Schräder, Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

Astes Zerbrochene,
Glas. Porzellan, Holz u. s. w. kittet
am allerbesten der rühmlichst bekannte,
in Lübeck einzig prämierte

Mütz-Staufer -Mt,
nur ächt in Gläserna 30 und 50
Pfg. bei:
Neuenbürg: C. Meeh, Schreibwhdlg.
Wildbad: Ehr. Wildbrett, „

Neuenbürg.

Freiwillige Feuerwehr.
Sonntag den 21 . ds . Mts ., früh 6 '/» Uhr

treten die Züge 1 bis 4 in voller Ausrüstung vor den,
Magazin an

Am gleicben Tage mittags 3 Uhr finden auf dem Rat»
Haus folgende Ergänzungswahlen statt:

der Stellvertreter des Zugführers im 1. Zug,
der Stellvertreter des Zugführers im 5. Zug,
der Zug'übrer samt Stellvertreter im 6. Zua

Den 18. Juni 1896 Aas Kommando.
Weuenbürg.

Liner verehrlichen Einwohnerschaft von Neuenbürg und Umgebung
wache ich hiemit die ergebene Anzeige, daß ich das von meiner Schwieger¬
mutterI . Mahler Wtw . betriebene

Coionialwaren -Geschäft
käuflich erworben habe und dasselbe am Samstag den 2V. Juni
wieder eröffne.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein.  durch billige und reell«
Bedienung die Zufriedenheit und bas Wohlwollen meiner werten Kund¬
schaft zu erlangen und bittet um gütigen Zuspruch

Lsrl LLuNlsr Wtvr.

Komöopatyischer Werein Witdvad.
Am Sonntag den 21 . Jnni , nachmittags 3 Uhr

findet im Saale des Gasthoss zur „Eisenbahn " in Wildbad ein

über „den Nutzen und Segen der Homöopathie, insbesondere bei dt«
Krankheiten der Hausthiere" durch Hrn. Tierarzt Frankel von Ummen¬
dorf statt.

Wir laden unsere Mitglieder wie jeden Freund der Sache hiezu
höflichst ein.

Für den Ausschuß:
Der Vorstand Chr. Wildbrett.

Iieäemavu'8
8cImeIItrockeiweIIack

mit Jarbe für Außböden, anerkannt beste Marke.
Alleinige Kauptniedertage für Mörzheim u. Umgebung bei

I ' rAv . s Sslänsr,
6g.r1 öllur's ModkolZsr,

Metzgerstraße 3, Pforzheim.
Weitere Depots werden durch Obigen errichtet.

Jede Hausfrau
sollte eine Probe machen mit dem

Moment-Wäsche-Reiniger
G. M . Sch. S4S5»

(beste Wasch- und Handseife der Neuzeit)
von I . F . Kämmerer , chemische Fabrik IN
Ludwigsburg und sich davon überzeugen, Wie
überraschend schnell mit diesem garantiert un«
schädlichen Präparat eine blendend weiße Wasche

Schutzmarke erzrelt werden kann. Harte Seife in Stücken
„Eilbote - L 25 Weiche Seife (weiße parfümierte

Schmierseife) offen und in Kübelna 10 Pfund.
Zu haben bei: Ircmz Arrdräs , Neuenbürg.

Bruteier
von Plymouth-Rocks, Kreuzung mit
Italiener Sperber, bestes Leghuhn,
empfiehlt

A- Weil, Neuenbürg.
Neuenbürg.

S neue Kopha
hat billig  zu verkaufen

Karl Pfrommer,
Sattler u. Tapezier.

laxer Llexelei lllrsaa

Neuenbürg.

8V « Mark
können gegen Sicherheit ausgeliehen
werden. Von wem sagt die Ge¬
schäftsstelled. Bl.
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AuS Stadt . Bezirk und Umgebung.

Gräfenhausen . An den Reben des
hiesigen Schulhauses sind blühende  Trauben
vorhanden.

Oberniebelsbach,  18 . Juni . Infolge
der feuchtwarmcn Witterung hat bereits die
Traubenblüte  in den Weinbergen hiesiger
Markung begonnen.

Alten steig,  17 . Juni . Gestern und
heute hatten wir schwere Gewitter , jedoch ohne
Hagelschlag. Heute schlug der Blitz in die
Scheune des Gerbers L . Beck, glücklicherweise
ohne zu zünden und ohne Schaden anzurichten.

Pforzheim.  Ein unbekannter Menschen¬
freund aus Paris , der hier seit einigen Tagen
weilt, übergab Herrn Oberbürgermeister Haber-
mehl 100 Mark  mit dem Aufträge , den Be¬
trag der unglücklichen Frau Ruf zu überweisen.
— Der dreifache Mörder R u f scheint noch immer
keine Reue über seine schaurige Thal zu ver¬
spüren. im Gegenteil sein Benehmen im Ge¬
fängnis ist ein sehr dreistes.

Pfo rz h e i m , 18 . Jum . (Korresp .) Der
Kaufmann Ruf hier , welcher vor 3 Wochen
seine3 Kinder ermordert hat . wird Voraussicht-
lich vor das nächste Schwurgericht Karlsruhe
zur Abteilung verwiesen werden . Die gräßliche
That brachte zuerst allgemein auf die Vermut¬
ung, der Mörder habe sie in einem Anfalle von
Geistesstörung verübt . Bon einem solchen aber
ist bis jetzt keine Spur an ihm und seinem Be-
nehmen bemerkt worden . Er hat unumwunden
eingeräumt, seine Kinder mit Vorsatz getötet zu
haben, um, wie er erst neulich seiner Frau schrieb,
sie nicht der brutalen Armcnflege wieder anheim¬
fallen zu lassen. Unter diesen Umständen wird
seitens des Gerichtes wohl davon abgesehen
werden, Ruf in eine Beobachtm gsanstalt zu
verbringen, so daß das grausige Drama bald
auf seinen Abschluß kommen dürfte . Das Schick¬
sal des Mörders ist kaum noch zweifelhaft.

Pforzheim.  17 . Juni . Auf dem
heutigen Schweinemarkt  waren 150 Ferkel
zugesührt. Verkauft wurden 120 Stück zum
Durchschnittspreis von 14 das Paar.

Deutsches Weich.
Potsdam,  17 . Juni . Nach der Audienz

beim Kaiser  begab sich der japanische Feld¬
marschall Ja mag ata nach dem Mausoleum
und legte am Grabe Kaiser Friedrichs einen
Kranz nieder.

Der Reichstag  hat am Samstag den von
den Sozialdemokraten eingcbrachtea Gesetzent¬
wurf über die Einführung des Reichspreßgesetzes
in Elsaß-Lothringen angenommen . Der Bundes¬
rat dürfte, wie auch früher , schwerlich seine Zu¬
stimmung geben, da andernfalls eine große Zahl
von Hetzblättern entstehen würden . Am Montag
überwies der Reichstag die Vorlage wegen
anderwciter Ordnung des Verhältnisses dei
Schutztruppen in den Kolonien an die Budget
kommission. Die Vorlage über die vierten Ba¬
taillone wurde in zweiter Lesung angenommen

Im Reichstag  stand am Mittwoch den
17. Juni die Interpellation des Zentrums betr
»Aufhebung des Jesuitengesetzes"  auf dei
Tagesordnung . Der Reichskanzler Fürst zu
Hohenlohe erklärte : Ein Beschluß des Bundes¬
rates über den in 3 . Lesung am 20 . Febr . 1898
erfolgten Beschluß des Reichstages betr . das
Jesuitengesetz ist bis heute nicht ergangen . Der
-oundesrat hat davon absehen zu dürfen ge-
glaM , von Neuem zu der Frage der Aufhebung
des Gesetzes Stellung zu nehmen , weil er am
4- Juli 1894 die Frage einer eingehenden Be¬
ratung unterzogen und dem Reichstage mitgeteill
hat , daß «r einmütig zu dem Beschlüsse ge-
kommen ist , der Aufhebung Des Gesetzes nichl
zusnmmen zu können . Auf Antrag Lieber (Ztr .)
»at das Haus in die Beratung ein.

In einigen Blättern wird vor einer lieber-
Mung der Beratung des bürgerlichen
Gesetzbuches  im Reichstage gewarnt und
gejagt , das bürgerliche Gesetzbach solle durch-
gepeitscht werden . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
ekampft diese „Fabel " und führt aus , die Re-

gierung habe keinerlei Druck im Sinne der An-
ahme ausgeübt . Die baldige Verabschiedung

des Gesetzbuches wäre der Regierung allerdings
erwünscht zur Förderung der weitern hieran
anschließenden großen Gesetzesarbeiten , deren
Fertigstellung auf den Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens des erster » von Einfluß sei. Nachdem
das Gesetzbuch seit Jahresfrist veröffentlicht sei
und den Mittelpunkt der öffentlichen Diskussion
bilde , seit 5 Monaten im Reichstage und seit
4 Monaten in der Kommission sich befinde,
sei es ein Armutszeugnis , wenn das Urteil des
Reichstages und das der öffentlichen Meinung
sich noch nicht gebildet hätte . Bis zur Herbst¬
tagung würden beide kaum besser unterrichtet
sein , und für die Wintertagung lägen große
Vorlagen , der Etat , der Strafprozeß , das Grund-
buchrecht u . s. w. vor . Die Zeit des bedenklichen
und argwöhnischen deutschen Michels sei vorüber.

Bei der Beratung eines Währungs¬
antrages  betonte der Finanzminister , daß
die Staatsregierung , falls von anderer maßgeben¬
der Seite , namentlich von England , zu einer
internationalen Konferenz eingeladen werden
sollte , für die Teilnahme beim Reiche eintreten
werde . Am Montage gab der Handelsminister
Frhr . v. Berlepsch die Erklärung ab , die Staats¬
regierung könne deshalb nicht für die Aufhebung
der vom Bundesrate erlassenen Bestimmungen
über den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien
eintreten , da der Beschluß des Bundesrats auf
den Antrag Preußens erfolgt sei.

Die Rede des Prinzen Ludwig von
Bayern  in Moskau giebt besonders der parti-
kularistischen Presse Veranlassung , den nunmehr
längst klargestellten Vorfall in einer Weise auf-
zubauschen und auszunutzen , welcher auf das
entschiedenste entgegengetreten werden muß . Unter
dem Scheine der Loyalität gegen das erhabne
bayerische Königshaus werden lediglich reichs¬
feindliche Bestrebungen verfolgt . Die „Münch.
Allgem . Ztg . " kann versichern , daß der Prinz-
Regent durch diese Behandlung und Aufbauschung
des Vorgangs , sowie durch die hierbei hervor¬
getretene reichsfeindliche Gesinnung sehr unange¬
nehm berührt ist , und daß auch Prinz Ludwig
jene ganze Art sehr peinlich empfindet . — Es
geht daraus hervor , daß man auch an den maß.
gebenden Stellen in Bayern die Notwendigkeit
erkennt , den unsinnigen partikularistischen
Treibereien entgegenzutreten.

Auf seiner Geschäftsreise ist der sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete Liebknecht,
nachdem er in England wenig gut abgeschnitten
hatte , ja , geradezu eine komische Figur geworden
war , nunmehr in Paris eingelroffen . Die dortigen
Deputierten gaben ihm ein Gastmahl . Auf
einige Trinksprüche erwiderte Liebknecht , er sei
der Bruder der französischen Unterdrückten und
der Feind der deutschen Unterdrücker , er wünsche
die Ausbreitung der Republik und den allge¬
meinen Frieden und trinke auf den Weltsozialis¬
mus , der allein im stände sei , die Menschheit
zu befreien . Weiter that er folgenden bezeichnen¬
den Ausspruch : „Im Reichstage heiße ich, weil
alle meine Reden an die französische Revolution
anknüpfen , der Franzose . Mir ist es gleich !"

Kyffhä us er,  18 . Juni . Der Kaiser
verlieh zahlreiche Ordensauszeichnungen;
u . a . erhielt Frhr . v. Wöllwarth - Lauter-
bürg,  erster Präsident des württemb . Krieger¬
bundes , den Roten Adlerorden I . Klasse.

Nürnberg,  17 . Juni . Die Elektrizitäts-
Gesellschaft vormals Schlickert u . Co . hat den
Vertrag wegen Errichtung einer elektrischen
Zentrale in Barcelona  abgeschlossen . Die
Kosten für die großartige Anlage , die auch den
Strom für die Straßenbahn liefern soll , belaufen
sich auf 4 800000 »-L

In dem Mainzer  Festungswerk ist ein
Franzose aus Nancy wegen Spionage  ver¬
haftet worden . Er behauptet » auf einer Er.
holungsreffe zu sein , will sich aber bei einem
Spaziergange in das Festungswerk verirrt haben.

Karlsruhe,  14 . Juni . Einem raffi¬
nierten Schwindel  machte die Polizei auf
dem Meßplatz  ein Ende . Es befinden sich
daselbst mehrere Stände , an welchen man durch
Werfen mit Ringen dasjenige Geldstück erlangen
kann , welches von dem flach liegenden Ring
vollständig eingeschlossen ist. Als besondere
Lockmittel glänzen aus der Menge der den Tisch

bedeckenden Geldstücke die Fünf -, Drei und Zwei.
Markstücke. Die Polizei entdeckte nun , daß diese
(falschen ) Geldstücke  größtenteils zu groß
waren , jo daß der Ring sie gar nicht ganz um¬
schließen konnte . Rasch waren Ringe und Geld-
stücke konfisziert und die „Bankinhaber " notiert,
welche der wohlverdienten Strafe entgegensehen.

Württemberg.

Wie in früheren Jahren hat das König»
liche Generalkommando  auch in diesem
Jahre wieder genehmigt , daß Mannschaften
über die Erntezeit  zur Unterstützung ihrer
Angehörigen , soweit es das dienstliche Interesse
gestattet , beurlaubt  werden . Gesuche sind
seitens der Angehörigen rc. nicht dem General¬
kommando , der Division oder Brigade direkt,
sondern dem Regiment bezw. Bataillon vorzu»
legen , da nur letztere das (Regiment bezw.
Bataillon ) über den Urlaub zu entscheiden haben,
eine Vorlage des Gesuchs an eine höhere
Kommandobehörde daher durch Rückgabe an den
Bittsteller oder Weitergabe an den Truppenteil
unnötige Verzögerung erleidet.

Die Abstimmung der württemb.  kathol.
Volksschullehrer,  die , wenn man das Kind
beim wahren Namen nennt , sich um die Frage
drehte , ob die Lehrer die geistliche Bezirksjchul-
aufsicht abschaffen und dafür sog. Fachaufsicht
einführen wollen , hat 456 Nein und nur 197
Ja ergeben . Die kathol . Lehrer sind also
offenbar mit der geistlichen Bezirksschulaufsicht
durchaus zufrieden . Würde man die evangel.
Lehrer abstimmen lassen , würde das Verhältnis
wahrscheinlich ein umgekehrtes sein, indem dort
die Mehrheit sich für die Fachschulaufsicht aus¬
sprechen würde.

Bei Erledigung der Gewerbeordnungs-
Novelle hat der Reichstag den bekannten An¬
trag des Abg . Siegle  von Stuttgart , welcher
durch die Abgg . Payer und Galler  sowie
durch Regierungsdirektor v. Schicker unterstützt
wurde , fast einstimmig angenommen , durch welchen
den Gönninger und Bardowiekeru
Samenhändlern  ihr Geschäftsbetrieb im
Umherziehen auch für die Zukunft gestattet
bleibt . Als am Freitag abend die Kunde davon
in Gönningen  eintraf , da herrschte eine große
Freude . Das Dorf wurde beflaggt und Böller,
schösse wurden gelöst . Die Gemeindeverwaltung
beschloß, Dankschreiben zu senden an das württ.
Staatsministerium und alle diejenigen Persön¬
lichkeiten, welche sich zu Gunsten der Gönninger
besonders bemüht haben.

Stuttgart,  18 . Juni . In der gestern
stattgehabten Subskription auf nom . 8 000000
Mark 3 "/<,ige württembergische Staatsanleihe
sind 8500000 gezeichnet worden . Es tritt
daher eine Reduktion der Zeichnungen von durch¬
schnittlich 940/0  ein.

Zur Erleichterung des Besuchs der Berliner
Gewerbeausstellung  werden auf den in
den direkten Verkehr mit Berlin bereits einbe-
zogenen württ . Eisenbahnstationen Heilbroun,
Ludwigsburg . Stuttgart Hauptbhf ., Cannstatt,
Ulm , Ravensburg , Friedrichshafrn , Gmünd,
Heidenheim , Blaufelden , Tübingen , Sigmaringen,
Wildbad Rückfahrkarten  I ., II . u . III . Kl.
nach Berlin  zum Preise der Karten für die
einfache Fahrt  unter folgenden Bestimm¬
ungen ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt erst¬
mals am 20 . Juni ; sodann am ersten und
dritten Samstag der folgenden 3 Monate , also
am 4 . und 18 . Juli , 1. und 15. Aug ., 5 . und
19 . Sept ., letztmals also am 3. Oktober d. I.
Die Karten berechtigen zu allen , die entsprechende
Wagenklasse führenden Personen - und Schnell¬
zügen , zu den Durchgangszügen (D -Zügen ) der
preußischen Staatsbahnen jedoch nur gegen Zu¬
zahlung der tarifmäßigen Platzgedühr . Die
Giltigkeitsdauer beträgt 10 Tage einschließlich
des Lösungstages . Die Karten dürfen auch über
den zehnten Tag hinaus benützt werden , wenn
nur die Rückreise bis Mitternacht dieses Tages
angetreten wurde ; eine Unterbrechung der Fahrt
darf aber nach Ablauf des 10 . Tages nicht mehr
stattfinden . Fahrtunterbrechung ist einmal auf
der Rückreise gegen Bescheinigung des StatiouS-
beamten zugelassen . Auf der Reise nach Berlin
darf die Fahrt nicht unterbrochen werden,
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Widrigenfalls die Fahrkarte sowohl für den Rest
der Hinreise , als für die Rückreise ihre Giltig¬
keit verliert . Für Kinder bis zu 10 Jahren
werden die üblichen Vergünstigungen gewährt;
ebenso gelten bezüglich des Freigepäcks die im
Verkehr mit Berlin bestehenden Vorschriften des
allgemeinen Verkehrs auch für die Ausstellungs-
Rückfahrkarten . Bemerkt wird , daß es einer
Abstempelung der Fahrkarten in der Berliner
Ausstellung vor Antritt der Rückreise nicht be¬
darf , und daß auf Grund der mit den beteiligten
Eisenbahnverwaltungen getroffenen Vereinbar-
ung die vorbezeichnete Fahrpreisermäßigung in
gleicher Weise auch für den Verkehr der Stationen
der preuß . Staalsbahnen nach Stuttgart während
der Dauer der hiesigen Ausstellung für Elektro¬
technik und Kunstgcwerbe Platz greift.

Harthausen  OA . Stuttgart , 16 . Juni.
Am letzten Sonntag obend machte sich ein 18-
jähriger Gipser mit einem Revolver zu schaffen.
Derselbe entlud sich und die Kugel ging seinem
neben neben ihm stehenden Kameraden durch
den Kopf , so daß derselbe tot niedersank.

In den nächsten Tagen liefert die
Eßlinger Maschinenfabrik  die 65.
und vorerst letzte der Lokomotiven ab , welche
sie für die Südafrikanische Republik (Transvaal)
hergestellt hat.

Nach langen Erörterungen sowohl in der
Presse als auf dem Rathaus haben die Heil-
dronner bürgerl . Kollegien  nunmehr
das Projekt eines Ratskellers  genehmigt;
derselbe soll eine permamente Probierstube für
echte Heilbronner Weine darstellen und so sicher
für alle Fremden , die Heilbronn besuchen , ein
Anziehungspunkt bleiben.

Aus einer langen Reihe von Ortschaften
wird über wolkenbruchartige Gewitterregen
verbunden mit Hagelschlägen  berichtet , welche
in den letzten Tagen , besonders aber am Dienstag
den 16. ds . nachmittags zwischen 4 und 6 Uhr
ihre Verheerungen angerichtet haben . Am meisten
betroffen scheinen die Orte im Remsthal (Lorch re .)
und im Neckarthal . Im letzteren die Gegend
von Nürtingen . Auch in der Crailsheimer Gegend
fielen die Schlossen so stark , daß der Boden
40 —50 ein tief damit bedeckt war.

Vom Bodensee,  16 . Juni . Gestern
wurde von zwei Fischern bei Friedrichshafen in
der Schüssen ein 70 Pfund schwerer Weller
gefangen . Derselbe ist in der Fischhandlung
Langenstein in Friedrichshafen lebend ausgestellt.

Bi bei ach , 18 . Juni . Mit Beginn der
heißen Jahreszeit tritt die Gefahr wieder in
stärkerem Maße auf , von Insekten , welche kurz
zuvor auf einem Kadaver saßen , gestochen und
durch das am Stachel sitzende Aasgift vergiftet
zu werden . Von hier sei über den ersten Fall
berichtet . Am Montag wurde hier eine in den
besten Jahren stehende Frau von einem solchen
Insekt gestochen. Anfänglich schenkte dieselbe
der ganz unbedeutenden Anschwellung keine Be¬
achtung , bis zum andern Tag kam aber jede
Hilfe zu spät . Es trat Blutvergiftung mit ihren
schrecklichen Folgen ein und heute wird die Frau,
welcher der Gatte und ein Kind nachweinen , zu
Grabe getragen.

Weilderstadl,  16 . Juni . Der gestrige
Viehmarkt  war weniger stark befahren als die
beiden vorhergehenden . Zugetrieben waren 261
Stück Ochsen, 284 Stück Kühe und Kalbeln,
17 Stück Pferde und 8 Stück Ziegen . Auf dem
Schweinemarkt 148 Körbe mit Milchschweinen
und 36 einzelne Schweine (Läufer ) . Auf dem
Viehmarkt blieben die Preise dieselben ; der
Handel war etwas gedrückt, da die Verkäufer zu
hohe Preise ansctzten.

Ausland.
Der chinesische Vizekönig  Li - Hung-

Tschang  ist von Moskau in Berlin  einge¬
troffen und er wurde von dem deutschen Kaiser
in einer so feierlichen Staatsaudienz empfangen,
daß man gerade die prunkvolle Form als einen
Akt der Staatsrepräsentation Chinas ansehen
muß . Die Chinesen wollen jetzt offenbar zu den
europäischen Mächten insgesamt in engere Fühl¬
ung treten und gewitzigt durch ihre Niederlage
das Beispiel Japans mit Reformen aller Art
nachahmen . Dazu soll Li -Hung -Tschang offen-
bar die erforderlichen Einleitungen treffen . Es

ist bezeichnend , daß der japanische Marschall
Jamagata , welcher gleichzeitig mit Li -Hung-
Tschang in Berlin eintraf , sich anfänglich aller
offiziellen Besuche enthielt , nachdem aber dies
von der deutschen Presse auffällig bemerkt wurde,
hat der japanische Marschall sich offenbar tele¬
graphisch Ermächtigung bei seiner Regierung ge-
holt und ist nun gleichfalls am letzten Mittwoch
in feierlicher Audienz vom deutschen Kaiser
empfangen worden.

Paris.  17 . Juni . Die deutsche Regierung
hat jüngst von der französischen zwei Grundstücke
erworben , das eine bei Saint -Ail -Harbouville
(Dep . Meurthe et Moselle ) , das andere bei
Bonneuil (Seine -Dep ), um daselbst mehrere Bein-
Häuser für die Ueberreste der während des
Krieges von 1870 gefallenen deutschen Soldaten
zu erbauen . — Der Verein „Souvenir franyais " ,
der sich die Unterhaltung der Gräber der auf
dem Schlachtfelde gestorbenen französischen Sol¬
daten zur Aufgabe gemacht hat , hat an die
deutsche Regierung das Ansuchen um Ueber-
lassung eines Grundstücks bei Elsaßhausen an
der Straße von Fröschweiler gestellt , um da¬
selbst dem Obersten von Lacam und den andern
am 6. August an jener Stelle gefallenen Offi¬
zieren und Soldaten ein Denkmal zu errichten.

London,  17 . Juni . Der Dampfer
„Drummond Castle " , einer der mittelgroßen
Dampfer der „Castle Linie " von Donalt Currie
u. Co . (3663 Tonnen ), ist auf der Rückfahrt
von ''Kapstadt nach Plymouth bei Quessart
gesunken.  Von den 350 Personen , die sich
an Bord befanden , sind nach den bis jetzt vor¬
liegenden Meldungen nur zwei durch Fischer
gerettet worden.

Die in Nordamerika entstandene
Bewegung , anläßlich der Präsidentenneuwahl
wird noch immer von der Währungsfrage be¬
herrscht , obwohl die Anhänger Mac Kinlcy 's

' alle Anstrengungen machen, die Aufstellung eines
neuen Zolltarifs zur Wahlparole zu gestalten.
Der Gouverneur des Staates Nerv -Jork , Morten,
lehnte es entschieden ab. sich als Kandidaten für
die Vizepräsidentschaft aufstellen zu lassen.

Saint Louis,  17 . Juni . In der
Eröffnungssitzung der republikanischen National-
konvention erklärt Fairbaek , die Partei werde
die Versuche der Demokraten , die Münzwährung
auf die Stufe Indiens und Chinas herabzudrücken,
bekämpfen , die Republikaner werden das protektio¬
nistische Tarif Herstellen und das höchststehende
Münzsystem aufrecht erhalten . (Beifall .) Er
hoffe eine Republik Cuba erstehen zu sehen.

Jokohama,  17 . Juni . Die Nordprovinz
wurde von einem heftigen Erdbeben  und einer
Flutwelle  heimgesucht . Fast die ganze Sladt
Kamaiski ist zerstört . 1000 Personen sind um¬
gekommen. Innerhalb 20 Stunden erfolgten
125 Erdstöße.

Aer -mischtes.

Mannheim.  In einem Ort des hiesigen
Amtsbezirks sollte Fahnenweihe  sein , und es
waren auch schon alle Vorbereitungen für das
Fest getroffen , doch die Hauptsache fehlte noch
oder auch nicht : Die Festjungfern.  Jede
der dortigen Mädchen nämlich wollte dieses
Ehrenamt übernehmen und fast hätte es böses
Blut unter dem „Ewig Weiblichen " gegeben,
wenn nicht noch zum guten Glück die weisen
Väter und Jünglinge des Ortes zu Verhütung
des Unglücks trefflichen Rat gewußt hätten:
Sie ließen auf dem Forum vor versammeltem
Volk das Amt der Festjungfer — —
versteigern!  Eine heißblütige und ehrliebende
Schöne wollte noch 40 Mark  bieten , aber es
war zu spät , der Zuschlag war bereits schon
erteilt.

Vom Bezirk Spaichingen.  14 . Juni.
Au waih , ich Hab gewonnen!  So konnten
dieser Tage mehrere Hofhändler vom Oberland
auch von sich sagen . Dieselben haben vor einiger
Zeit das Anwesen des Christian Meßner im
Michelhölzle , Gde . Frittlingen . als „Bevoll¬
mächtigte " um die Summe von 20500 »kL zum
Verkauf übernommen . Wen der Kauf innerhalb
eines Vierteljahres reue , der sollte nach dem
Vertrag 1000 Entschädigung zahlen . Beim

«Verkauf ergab sich nun ein llebererlös von
5000 «fL, welches „schöne Profitche " die „HG
metzger" schon sicher in der Tasche wähnten
Doch es wär ' zu schön gewesen , es hat nicht
sollen sein ! Der große Gewinn lag auch noch
einem andern schwer im Sinn , nämlich eben dein
Michelhölzlebauer . Tag und Nacht ging sei«
Sinnen und Trachten darauf , wie er vielleicht
etwas für sich erhaschen könnte . Endlich kam
ihm der rettende Gedanke : „Mich reut der Ver.
kauf, ich zahle die 1000 und schiebe den
Profit in die Tasche ." Gedacht , gethan ! So-
fort wurde die Sache einem gewandten Rechts,
anwalt übergeben , der dann auch gestern einen
Vergleich zustande brachte . Die Hofhändler er-
hielten die vertragsmäßige Summe von 1000

I und für ihre Auslagen weitere 100 der
lachende frühere Besitzer „Schafchriste " aber den
noch bleibenden llebererlös von mehr als 400V
Mark.

Auflösung des Logogryphs in 94. !
Geige , Feige , Neige , Beige . >

Geographisches Silben -Rätsel.
Aus den Silben:

a , an , bürg , bürg brus , chi , drä , dus , el , en,
en. eu, ez, ga . ge. go ha , i . in , land . lau . ln.
mul . na , neu , no , no . now . phrat , pol , ran . sankt,
su. tar , to , sind 14 Wörter zu bilden , welche
durchweg geographische Bezeichnungen sind.
Dieselben benennen : zwei Flüsse in Asien, sieben
Städte in Preußen , Mecklenburg . Württemberg,
Galizien , Ungarn , Schweiz , Persien und Afrika,
drei Länder , bezw. große Gebiete in Asien und
Afrika und einen Berg in Asien . Die richtig
gefundenen Namen sind so zu ordnen , daß die
Anfangsbuchstaben und die Endbuchstaben im Zu¬
sammenhang ein bekanntes Sprichwort ergeben.

Temperatur der Enz im städt. Schwimmbad.
Mittwoch , 17 . Juni , vormittags 8 llhr 10° L.

abends 7 Uhr 13' /, ° ,
Donnerstag , 18 . Juni , vormittags 8 Uhr 11° ,

abends 7 Uhr 13 ' /, ° ,
Telearamme.

Berlin,  18 . Juni . Der Bundesrat
stimmte dem Börsengesetzentwurf nach den Be¬
schlüssen des Reichstages zu.

Berlin,  18 . Juni . Die Sozialdemo¬
kraten brachten im Reichstag den Antrag ein,
die zweite Lesung des bürgerlichen Gesetzbuches
bis zum Herbst zu vertagen . Die Konservativen
brachten Anträge auf Beseitigung der obligator¬
ischen Zivilehe . Einführung der fakultativen
Zivilehe bei der Plenarberatung des bürgerlichen j
Gesetzbuches ein.

Kiel,  18 . Juni . Li-Hung -Tschang trifft
am 24 . Juni , dem Haupttage der großen Re¬
gatten auf der Kieler Föhrde ein , um als Gast
des Kaisers den Regatten beizuwohnen ; er wird
bei dieser Gelegenheit das auf der Rhede voll¬
zählig versammelte Geschwader und die Schul¬
schiffe besichtigen und einer Einladung der Ger¬
maniawerft folgen.

Kysshäuser,  18 . Juni . Das Fest
der Denkmalsweihe  verlief in großartigster
Weise. Die Fürsten und ihr Gefolge fuhren
zwischen 11 und 12 Uhr vor , zuletzt kam der ^
Kaiser , mit stürmischer Begrüßung empfangen.
Die Zahl der Kriegerabordnungen war schließlich
noch bedeutend angewachsen . Mehrere Hundert
Fahnen standen in Reihen um das Denkmal.
Nach den Reden des Generals v. Spitz und
des Professors Westphal folgte die Antwort
des Kaisers.  Sie machte einen mächtigen .
Eindruck . Die Stimme , verstärkt durch den
Widerhall an der gwaltigen Denkmalsfront , er¬
scholl weit hinab . Tausende und abertausende
lauschten in endloser Stille den Worten . Als
der Kaiser die Mahnung zur Reichstreue und
die Zuversicht , daß in den Herzen des deutfchen
Volkes die Treue zu Kaiser und Reich, zu Fürst
und Vaterland unverbrüchlich fortbestehen würden,
gab sich feierliche Bewegung kund. Nach der
Kaiserrede durchbrachen die Menschenmassen, hin¬
gerissen von Begeisterung und patriotischem Jubel,
das Stillschweigen des Festaktes indem sie lN
gewaltig tosende Hurrahrufe ausbrachen.

Mit einer Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Ne .uenbürg.
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